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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen elektrischen Steck-
verbinder zur Herstellung einer elektrischen Verbindung
durch eine Gehäusewand, insbesondere der Wand ei-
nes Kraftfahrzeuggetriebes. Derartige Steckverbinder
weisen mindestens ein mit elektrischen Steckkontakten
versehenes Stiftgehäuse und eine mit diesem mittels ei-
nes Bajonett-Verschlusses lösbar verbindbare Füh-
rungshülse auf, wobei das Stiftgehäuse im wesentli-
chen an der Innenseite und die Führungshülse im we-
sentlichen an der Außenseite der Gehäusewand ange-
ordnet sind. Der Steckverbinder ist in einer Durchfüh-
rung der Gehäusewand festlegbar und an dem Stiftge-
häuse ist auf dem der Führungshülse zugewandten En-
de ein innerer und ein äußerer, im wesentlichen ringför-
miger, Kragen ausgebildet.
[0002] Elektrische Steckverbinder der oben genann-
ten Art werden beispielsweise zur elektrischen Verbin-
dung von Getriebesteuerungen in Kraftfahrzeugen be-
nötigt. Dabei ist üblicherweise in dem Getriebegehäuse
ein Mechatronik-Modul zur Umsetzung elektrischer Si-
gnale in mechanische Bewegung angeordnet. Das Me-
chatronik-Modul ist über den elektrischen Steckverbin-
der mit der Gehäuseaußenseite derart verbunden, so
daß beispielsweise über ein Kabel eine Verbindung von
dem Steckverbinder zur Bordelektrik des Kraftfahrzeu-
ges herstellbar ist.
[0003] Ein elektrischer Steckverbinder der oben ge-
nannten Art ist beispielsweise aus der DE 199 03 712
der Anmelderin bekannt. Der hierin beschriebene elek-
trische Steckverbinder besteht unter anderem aus ei-
nem Stiftgehäuse, welches die Kontaktstifte enthält,
und einer Führungshülse. Beide Teile sind mittels eines
Bajonett-Verschlusses miteinander verbindbar.
[0004] Ein ähnlicher Steckverbinder ist aus der DE
198 30 672 der Anmelderin bekannt. Der in diesem Do-
kument beschriebene Steckverbinder weist einerseits
an der Führungshülse angeordnete Abstützmittel auf,
welche auf die Außenwand aufgesetzt werden. An der
Innenseite der Gehäusewand ist ein Verriegelungsmit-
tel vorgesehen, welches das Stiftgehäuse mit der Füh-
rungshülse bzw. der Gehäusewand verspannt.
[0005] Derartige Steckverbinder unterliegen einer
ständigen Weiterentwicklung, da beispielsweise die
Montage des Stiftgehäuses und des Mechatronik-Mo-
duls in dem Getriebegehäuse relativ schwierig durch-
führbar ist, weil nämlich der elektrische Steckverbinder
die üblicherweise senkrecht stehende Gehäusewand in
einer horizontalen Richtung durchdringt und das Me-
chatronik-Modul in vertikaler Richtung montiert wird.
Daher besteht einerseits eine große Beschädigungsge-
fahr der Kontaktstifte bei Montage der Verbindung. An-
dererseits werden die einzelnen Bauteile kontinuierlich
verbessert und vereinfacht, so daß diese kostengünsti-
ger herstellbar und einfacher montierbar sind.
[0006] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, eine einfache, kostengünstige sowie technisch si-

chere und gut montierbare Lösung eines elektrischen
Steckverbinders anzugeben. Dabei ist zu berücksichti-
gen, daß der Steckverbinder in montiertem Zustand ei-
ne im wesentlichen horizontale Lage im Getriebegehäu-
se aufweist, wobei die Gehäusewand üblicherweise
vertikal verläuft, und daß die Montage des im Getriebe-
gehäuse angeordneten Mechatronik-Moduls üblicher-
weise in vertikaler Richtung erfolgt. Vorzugsweise ist
hierbei auch das Stiftgehäuse unlösbar mit einem Me-
chatronik-Modul verbunden.
[0007] Die Lösung der vorgenannten Aufgabe erfolgt
mit den in den unabhängigen Ansprüchen 1 bis 2 ange-
gebenen Merkmalen. Eine weitere vorteilhafte Ausge-
staltung ist in dem abhängigen Anspruch 2 angegeben.
[0008] Erfindungsgemäß ist bei einem gattungsge-
mäßen elektrischen Steckverbinder zwischen dem Stift-
gehäuse und einem Mechatronik-Modul ein Federele-
ment, beispielsweise eine Blattfeder, angeordnet. Dies
ist eine kostengünstige Möglichkeit, das Axialspiel zwi-
schen dem Steckverbinder und dem Modul zu reduzie-
ren. Dieses Axialspiel ist insbesondere dann von Vorteil,
wenn ein mit dem Stiftgehäuse unlösbar verbundenes
Mechatronik-Modul im Gehäuseinneren eingesetzt
wird, wobei das Modul ortsfest in dem Getriebegehäuse
und der Steckverbinder ortsfest in der Gehäusewand
montiert sind. Durch die mit dem Federelement erzeug-
te Federvorspannung wird eine flexible, aber belastbare
Verbindung zwischen dem Stiftgehäuse und dem Modul
erreicht.
[0009] Vorteilhafterweise ist das Federelement ring-
bzw. U-förmig ausgebildet und in eine Ringnut an der
Stirnseite des Stiftgehäuses eingesetzt.
[0010] Da das Stiftgehäuse üblicherweise aus Kunst-
stoff hergestellt ist, wird vorgeschlagen, das Federele-
ment in den Gehäuseboden des Stiftgehäuses bei der
Herstellung bereits einzuspritzen, so daß das Federele-
ment vorteilhafterweise eine Axialkraft auf die korre-
spondierende Stirnfläche des Moduls in montiertem Zu-
stand erzeugt.
[0011] In einer weiteren Ausbildung wird vorgeschla-
gen, daß zur Festlegung des elektrischen Steckverbin-
ders an der Gehäusewand des Kraftfahrzeuggetriebes
wenigstens ein Verriegelungselement vorgesehen ist.
Dieses Verriegelungselement verbindet den elektri-
schen Steckverbinder und die Gehäusewand form- und/
oder kraftschlüssig miteinander.
[0012] Beispielsweise sind an der Gehäuseaußen-
wand und an der Führungshülse korrespondierende
umlaufende ringförmige Kragen vorgesehen, welche
mittels mindestens einer Federklammer miteinander
verbindbar sind, wobei die Federklammer bzw. mehrere
Federklammerelemente in radialer Richtung auf die bei-
den korrespondierenden Kragen aufgeschoben wer-
den.
[0013] Weitere Ziele, Vorteile und Anwendungsmög-
lichkeiten der Erfindung ergeben sich aus der nachfol-
genden Beschreibung der Ausführungsbeispiele, die in
den Zeichnungen näher dargestellt sind.
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Es zeigen:

Fig. 1 eine erste Ausbildung einer elektrischen
Steckverbindung in schematischer Darstel-
lung;

Fig. 2 eine zweite Ausbildung eines elektrischen
Steckverbinders in schematischer Darstel-
lung;

Fig. 3 eine dritte Ausbildung eines elektrischen
Steckverbinders in schematischer Darstel-
lung;

Fig. 4 einen Längsschnitt durch einen erfindungs-
gemäßen elektrischen Steckverbinder in
montiertem Zustand mit einem Federele-
ment;

Fig. 5/6 ein Federelement, ähnlich dem in Fig. 4, in
der Draufsicht und Seitenansicht sowie

Fig. 7 einen elektrischen Steckverbinder in mon-
tiertem Zustand mit einem Verriegelungsele-
ment zur Verbindung mit einer Getriebege-
häusewand.

[0014] Ein elektrischer Steckverbinder 1 (Fig. 1) be-
steht im wesentlichen aus einem Stiftgehäuse 2 sowie
aus einer mit diesem verbindbaren Führungshülse 3.
Das Stiftgehäuse 2 weist zwei im wesentlichen konzen-
trisch zueinander angeordnete ringförmige Kragen 5
und 6 auf. Im Innenraum des inneren Kragens 5 sind
Steckkontakte 4 angeordnet und auf der Innenseite des
äußeren Kragens 6 befinden sich radial angeordnete
Verriegelungszapfen 7 zur Verriegelung mit der Bajo-
nett-Kulisse 8 der Führungshülse 3. Zur Verbindung der
Führungshülse 3 mit dem Stiftgehäuse 2 wird die Füh-
rungshülse 3 in Richtung der beiden Pfeile zunächst ge-
radlinig in das Stiftgehäuse 2 eingeschoben und an-
schließend nach rechts gedreht, so daß die Verriege-
lungszapfen 7 in den Endraststellungen 28 der ersten
Bajonett-Kulisse 8 verrasten. Die Bajonett-Kulisse 8,
wie auch die zweite Bajonett-Kulisse 9, kann auch ohne
derartige Endraststellungen ausgebildet sein. An der
Außenseite der Führungshülse 3 sind ferner zwei Dich-
telemente 10 und 11, beispielsweise in Form von Ring-
dichtungen mit Mehrfachlippen, vorgesehen, welche die
Führungshülse 3 einerseits gegen das Stiftgehäuse 2
und andererseits gegen eine Gehäusewand 23 (siehe
auch Fig. 4) abdichten.
[0015] In einer alternativen Ausbildung des elektri-
schen Steckverbinders (Fig. 2) ist vorgesehen, daß ein
Stiftgehäuse 2 mit einer Führungshülse 13 folgender-
maßen verbunden wird: auf der Innenwand der Füh-
rungshülse 13 ist die Bajonett-Kulisse 14 und auf der
Außenseite ist der Dichtring 15 angeordnet. Die Kulisse
14 korrespondiert mit den Verriegelungszapfen 12 auf

der Außenseite des inneren Kragens 5 des Stiftgehäu-
ses 2. Die Montage der Führungshülse 12 mit dem Stift-
gehäuse 2 erfolgt wieder gemäß der Darstellung der
beiden Pfeile.
[0016] In einer weiteren alternativen Ausbildung des
elektrischen Steckverbinders ist nun die Bajonett-Kulis-
se 21 auf der Außenseite des inneren Kragens 18 des
Stiftgehäuses 16 angeordnet. Die Steckkontakte 20 be-
finden sich im Innenraum des inneren Kragens 18. Die
mit der Kulisse korrespondierenden Verriegelungszap-
fen 36 befinden sich auf der Innenseite der Führungs-
hülse 17. Der Lamellendichtring 15 ist auf der Außen-
seite der Führungshülse 17 angeordnet. Die Montage
erfolgt wieder gemäß der angegebenen Pfeilrichtung.
[0017] Ein erfindungsgemäßer elektrischer Steckver-
binder 1 ist in Fig. 1 dargestellt.
[0018] In montiertem Zustand (Fig. 4) des elektri-
schen Steckverbinders 1 ist das Stiftgehäuse 2 auf der
linken bzw. Innenseite der Gehäusewand 23 und die
Führungshülse 3 im wesentlichen auf der rechten bzw.
Außenseite der Gehäusewand 23 angeordnet. Der
elektrische Steckverbinder 1 ist durch die Öffnung 37 in
der Gehäusewand 23 hindurchgeführt und mittels des
Dichtelements 11 gegen die Gehäusewand 23 abge-
dichtet. Der Dichtring 10 dichtet die Führungshülse 3 ge-
gen das Stiftgehäuse 2. Auf der dem Modul 26 zuge-
wandten Stirnseite des Stiftgehäuses 2 ist eine Ringnut
25 ausgebildet, in der ein Federelement 24 vorgesehen
ist, welches in den beispielsweise aus Kunststoff herge-
stellten Stiftgehäuseboden eingespritzt ist. Dieses Fe-
derelement 24 erzeugt eine Axialkraft auf das Mecha-
tronik-Modul 26. Dadurch wird eine spielfreie Verbin-
dung zwischen dem Modul und dem Stiftgehäuse bzw.
der Gehäusewand 23 gewährleistet.
[0019] Das vorbeschriebene Federelement kann al-
ternativ auch als im wesentlichen U-förmige Blattfeder
27 (Fig. 6) ausgebildet sein. Dabei weist die Blattfeder
27 in ihrer Seitenansicht (Fig. 5) eine S-Form auf, wo-
durch die Vorspannkraft zwischen den beiden zu mon-
tierenden Bauteilen erzeugt wird.
[0020] In einer weiteren alternativen Ausgestaltung
(Fig. 7) sind ein Stiftgehäuse 29 sowie eine Führungs-
hülse 30 in montiertem Zustand in der Gehäusewand
31 dargestellt. Die Führungshülse 30 ist über ein Ver-
riegelungsmittel 35 mit der Gehäusewand 31 form- und
kraftschlüssig und lösbar verbunden. Das Verriege-
lungsmittel 35 besteht beispielsweise aus einem kra-
genförmigen Rastmittel 32, welches sich an der Außen-
seite der Gehäusewand 31 befindet. Ein korrespondie-
rendes kragenförmiges Rastmittel 33 ist auf der Außen-
seite der Führungshülse 30 derart angeordnet, so daß
beide Kragen 32 und 33 mittels einer Federklammer 34
lösbar miteinander verbindbar sind.
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Bezugszeichen

[0021]

1 elektrischer Steckverbinder
2 Stiftgehäuse
3 Führungshülse
4 Steckkontakte
5 innerer Kragen
6 äußerer Kragen
7 Verriegelungszapfen
8 Bajonett-Kulisse
9 Bajonett-Kulisse
10 Dichtelement/-ring
11 Dichtelement/-ring
12 Verriegelungszapfen
13 Führungshülse
14 Bajonett-Kulisse
15 Dichtring
16 Stiftgehäuse
17 Führungshülse
18 innerer Kragen
19 äußerer Kragen
20 Steckkontakte
21 Bajonett-Kulisse
22 Federhaken
23 Gehäusewand
24 Federelement
25 Ringnut
26 Mechatronik-Modul
27 Blattfeder
28 Endraststellung
29 Stiftgehäuse
30 Führungshülse
31 Gehäusewand
32 Kragen
33 Kragen
34 Federklammer
35 Verriegelungsmittel
36 Verriegelungszapfen
37 Durchführungsöffnung

Patentansprüche

1. Elektrischer Steckverbinder (1) zur Herstellung ei-
ner elektrischen Verbindung durch eine Gehäuse-
wand (23, 31), insbesondere der Wand eines Kraft-
fahrzeuggetriebes, mit einem elektrische Steckkon-
takte (4, 20) aufweisenden Stiftgehäuse (2, 16, 29)
und einer mit diesem mittels Bajonett-Verschluss
(8, 7) lösbar verbindbaren Führungshülse (3, 13,
17), wobei das Stiftgehäuse (2, 16, 29) im wesent-
lichen an der Innenseite und die Führungshülse (3,
13, 17) im wesentlichen an der Außenseite der Ge-
häusewand (23, 31) angeordnet ist und der Steck-
verbinder (1) in einer Öffnung (37) der Gehäuse-
wand (23, 31) festlegbar ist und das Stiftgehäuse

(2, 16, 29) auf seinem der Führungshülse (3, 13,
17) zugewandten Ende einen inneren und einen äu-
ßeren im wesentlichen ringförmigen Kragen (5, 6,
18, 19) aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass
zwischen dem Stiftgehäuse (2) und einem mit die-
sem verbindbaren Modul (26) ein Federelement,
beispielsweise eine Blattfeder (24, 27), angeordnet
ist, wobei das Stiftgehäuse (2) aus Kunststoff her-
gestellt und das Federelement (24) in den Gehäu-
seboden des Stiftgehäuses (2) eingespritzt ist, so
dass das Federelement (24) eine Axialkraft auf eine
Stirnfläche des Moduls (26) erzeugt.

2. Elektrischer Steckverbinder nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Führungshülse
(3) durch die Durchführungsöffnung (37) der Ge-
häusewand (23) durchführbar ist.

Claims

1. The invention relates to an electric connector (1) for
establishing an electric connection through a hous-
ing wall (23, 31), especially the wall of an automo-
tive transmission, with an electric pin housing (2, 16,
29) featuring plug contacts (4, 20), and with a guide
sleeve (3, 13, 17) which can be connected to or dis-
connected from said pin housing by means of a bay-
onet fitting (8, 7), with the pin housing (2 16, 29)
being arranged mainly on the inside and the guide
sleeve (3, 13, 17) being arranged mainly on the out-
side of the housing wall (23, 31), and with the con-
nector (1) being arrangeable in an opening (37) of
the housing wall (23, 31), and with the pin housing
(2, 16,29) featuring one internal and one extemal
essentially ring-shaped collar (5, 6, 18, 19) on its
end facing the guide sleeve (3, 13, 17), character-
ized in that a spring element, e.g. a leaf spring (24,
27), is arranged between the pin housing (2) and a
module (26) that can be connected to the pin hous-
ing (2), with the pin housing (2) being made of plas-
tic material and the spring element (24) being in-
serted into the bottom of the pin housing (2), so that
the spring element (24) produces an axial force im-
pacting on a face of the module (26).

2. Electric connector according to claim 1, character-
ized in that the guide'sleeve (3) can be passed
through the feed-through opening (37) of the hous-
ing wall (23).

Revendications

1. Connecteur électrique à broches (1) destiné à éta-
blir une connexion électrique à travers une paroi
d'enceinte (23, 31), en particulier à travers la paroi
d'une boîte de vitesses de véhicule automobile,
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comprenant un boîtier à broches (2, 16, 29), qui
comporte des contacts électriques mâles (4, 20), et
une douille de guidage (3, 13, 17) pouvant être as-
semblée à ce boîtier de façon démontable au
moyen d'une fermeture à baïonnette (8, 7), le boîtier
à broches (2, 16, 29) étant disposé sensiblement
sur le côté intérieur de la paroi d'enceinte (23, 31)
et la douille de guidage (3, 13, 17) sensiblement sur
le côté extérieur de la paroi d'enceinte (23, 31), le
connecteur à broches (1) pouvant être fixé dans
une ouverture (37) de la paroi d'enceinte (23, 31) et
le boîtier à broches (2, 16, 29) présentant sur son
extrémité dirigée vers la douille de guidage (3, 13,
17) des collets intérieur et extérieur (5, 6, 18, 19)
sensiblement annulaires, caractérisé en ce qu'un
élément élastique, par exemple un ressort à lames
(24, 27), est disposé entre le boîtier à broches (2)
et un module (26) qui peut être assemblé à ce boî-
tier, le boîtier à broches (2) étant fabriqué en matiè-
re plastique et l'élément élastique (24) étant moulé
par injection dans le fond du boîtier à broches (2),
de manière que l'élément élastique (24) exerce une
force axiale sur une surface frontale du module
(26).

2. Connecteur électrique à broches selon la revendi-
cation 1, caractérisé en ce que la douille de gui-
dage (3) peut être enfilée à travers l'ouverture de
passage (37) de la paroi d'enceinte (23).
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